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Frieder Handschin 

Gueti Zyte – 
Schlächti Zyte 
Kei Neuafang 
 
 
 
Besetzung 7 Frauen / 3 Männer 
Bild Im Säli / Bar / Wohnküche 
 
 
 
«Die Manne sind doch Chindschöpf -» 
Maria Schneeberger zieht aus. Den Auszug provozierte ihr 
Ehemann Kurt. Welche Frau würde nicht ausrasten, wenn ihr 
Mann in den ersten Tagen seiner Pensionierung den ganzen 
(Frauen)- Haushalt auf den Kopf stellt und komplett neu 
organisieren will? Kurt fühlt sich unverstanden, er wollte 
doch nur helfen. In seiner Stellung als ehemaliger 
Finanzsekretär, TCS- Vize und Gründer des Golfclubs, 
versucht er mit einer jüngeren Frau anzubändeln. – Fehlschlag 
und Einsicht, dank Freunden! Maria bleibt nicht ewig weg. – 
man könnte dem auch „Liebe“ sagen“! Eine heitere 
Geschichte in der Schwierigkeiten verarbeitet werden. 
« -viellicht het me sie drum eso gärn.» 
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Personen 

Kurt Schneeberger, frisch pensionierter Finanz – Sekretär, 
TCS-Vize, Gründungsmitglied des 
Golfclubs 

Maria, seine Frau 
Norbert, ein lediger Jurist, Kollege von Kurt und 

Markus 
Markus Sommer, Kollege von Kurt und Norbert 
Lotti, seine Frau 
Mädi, Freundin von Maria 
Franziska, Freundin von Maria 
Anne-Marie, Freundin von Maria 
Irma Schaub,  Wirtin und Barbetreiberin im 

„Flueblick“ 
Désirée Irmas Vertretung, Bardame 

 
Ort 

Restaurant/ bei Schneebergers 
 

Zeit 

2010 
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1. Szene 

Im Säli 
Mädi allein. So, hüt bin ich dra. Jetzt müend sech die 

ehemalige Sängerinne emol künschtlerisch betätige. 
Nimmt mi nu wunder, öb sie glych vil denäbe stäche, 
wie sie denäbe gsunge händ. Schön isch’s einewäg gsi, 
wo mer no mitenand gsunge händ – Je nu, d Stimme 
sind langsam tschätterig worde und s Fränzi het sech 
immer meh ufgregt a dene Misstön – Cäcilia adé! 
„Tempi passati“ würd d Anne - Marie säge. Jetzt sind 
mer halt en „Allround – Club“ mit Wandere, Baschtle, 
Spiele, Lisme und Läse. „Sie stricken wollne Tschopen 
für die Neger in den Tropen“, seit der Markus amel e 
chly abschätzig. 
Franziska und Anne – Marie Begrüssung. 

Anne-Marie Mental han i mi uf de Kreativ-Nomittag efang ygstellt, 
jetzt fältet nur no d Muse, wo nis der künschtlerischi 
Kick gänd. 

Franziska  I ha d CD mitbrocht vo eusem Uftritt vom Sängerfescht 
1997. E chlii Nostalgie cha jo nüt schade. 
Irma kommt vom Telefon. 

Irma D Maria het grad aglütet, sie cha nid cho. Ihrem Ma 
heg s Kostüm nid passt, wo sie fürs Abschiedsässe im 
Büro het welle alegge, jetzt isch sie in einer Panik i d 
Stadt gfahre, zum öppis „Standesgemässes“, wie der 
Kurt seit, goh poschte. 

Mädi Schad, jetzt han i für alli es Ärbetli zum Besticke 
vorbereitet. Jo, und s Lotti isch jo i de Altersferie. 
Setzten sich, Mädi verteilt die Arbeiten. 

 Die Chärtli wämmer jetzt verziere mit dem Garn. Als 
Yschtig han i es Müschterli vorzeichnet. Me muess also 
uf der Rucksite afange und luege, dass me die Figur 
ohni Underbruch mit eim Fade cha durezieh. 

Franziska Söll i jetzt die Lieder laufe lo? ’s fot mit em 
Baselbieterlied (auf die eigene Region anpassen) a, 



 

 
- 4 - 

denn sind no drei anderi druf – schöni Zyte sind das 
gsi. 

Anne-Marie Nimm mer’s nid übel, aber mir isch’s nid um Musig, 
mir goht d Maria nid us em Chopf. Sie isch so duch gsi 
i letschter Zyt. 

Mädi ’s het mit au dunkt, sie syg nid wie früener, was truckt 
sie ächt? 

Irma Ich glaub, ich weiss, was ere uf em Mage liet: D 
Pensionierig vo ihrem Finanzdepartemänts-Sekretär, 
ihrem Kurt. Was macht de deheim ohni Chittel und 
Gravatte und ohni Sekretärin? 

Franziska Eigentlich wüsst er jo scho lang, dass er pensioniert 
wird. 

Irma Devo träume, was me alls chönnt mache noch der 
Pensionierig und ’s denn au tue, sind zwei verschiedeni 
Paar Schue. 

Mädi D Maria het jo immer dervo gred, was sie alls wett 
mache, wenn d Buebe emol duss syged, aber der Kurt 
het deheim kein Finger grüert. - Und wo’s sowyt gsi 
isch, het sie uf d Pensionierig ghofft, aber je nöcher 
dass chunt, deschto unheimlicher wird’s ere. Wenn das 
nur guet chunnt! 

Anne-Marie Du gsesch au gar schwarz. D Pensionierig isch doch au 
e Chance für en Neuafang. 

Irma Wenn me nen denn au macht! 
Norbert tritt auf. Aha, die Dame sind kreativ in „Wort und Tat“. 

Gang ich richtig in der Aanahm, bis am achti syg alles 
gseit, was z säge isch, denn beaspruched mir nämlig die 
Lokalität für höcheri Ziel - hesch du für eus reserviert, 
Irma? 

Irma Männlich = höher? Eure Schachobig störe mir sicher 
nid. Aber mänglmol wär’s besser, ihr würdet e chly 
weniger Geischt und e chly meh Gfühl bruuche. 

Norbert Was sell die spitzigi Aspilig? 
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Franziska Du bisch Jurischt mit eme Huufe Läbeserfahrig. Drum 
settisch sälber gseh, dass d Problem mit der 
Pensionierig vom Kurt vorprogrammiert sind. Er het jo 
nur syni Auto und syni noble Aläss im Chopf. Dass d 
Maria all ihri Wünsch zrugggsteckt het wäge ihm und 
der Familie, gseht er gar nid. Du kennsch en jo guet, 
viellicht chöntisch em e chly nohälfe bYm Augeuuftue. 

Norbert „Nichteinmischung in private Angelegenheiten“ isch s 
oberschte Prinzip by tragfähige Fründschafte. 

Irma Wenn e Fründschaft nur „tragfähig“ isch, wie du so 
schön seisch, wenn me kei privati Sache chan 
aschnyde, isch sie nid vil wärt – jawohl! 

Alle Jawohl/ so isch‘s/ meini au / genau... 
Norbert Jojo, so cha me’s au gseh. Ich will luege, was sech 

mache lot. A mym Support sell’s nid fehle. - Also – bis 
spöter. Ab. 

Mädi schaut ihm nach. „Support“? So, fönd mer a! 
Licht aus 

 
 

2. Szene 

Im Säli 
Die drei Männer kommen von der TCS – Rund-
wanderung zurück, Kurt voran in der Meinung, 
diesen Freunden eine elegante Tour beschert zu 
haben. 

Kurt Zum krönende Abschluss vo dem tolle Usflug möcht 
ich euch no zu mene Cüpli ylade , wie’s by eus im TCS 
üeblich isch, wenn mer diheim sind und der Schlüssel 
vom Wage nümme bruuche, i dere Beziehig sind mer 
suuber. 

Markus Ich hett eigentlich lieber es Kaffi – muesch 
entschuldige. 

Kurt Und du Norbert – au uf Entzug? 
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Norbert Nei, wenn’s by euch so üeblich isch, will ich dich nid 
enttüsche, so als Uusnahm. 

Kurt Wenigschtens du – Frau Wirtin, zwei Cüpli und es 
Kaffi. Zu Markus. Mit oder ohni? 

Markus Ohni, es Kaffi crème, bitte. 
Die drei setzten sich. 

Kurt Gsehnder, mir vom TCS verbindet immer s Agnehme 
mit em Schöne: Bis zum Usgangspunkt e bequemi 
Afahrt im eigene Auto, möglichscht uf Asphalt, en 
guete Parkplatz, denn e Wanderig uf markierte Wäg. So 
muesch di um d Orientierig nid kümmere. Es gediges 
Gaschthuus für en pflägte Imbiss – chasch der de 
Rucksack fürs Picknick spare – und uf eme andere Wäg 
zrugg zum Auto. Die Rundwanderwäg mit dem blaue 
Kreisli händ mir mitfinanziert. Allerdings mues me halt 
es Chörbli mitneh für die dräckige Schue, nid dass me 
de Kofferruum nachhär muess goh butze. - Wie het’s 
ech gfalle? Proscht! 
Moment betretens Schweigen. 

Norbert Allerdings, bequem isch son en Uusflug scho. 
Markus Stimmt, bequem. 
Norbert Mir händ jo bis nach em Chrieg in Tütschland gwohnt. 

I mynere Juged hämmer viel tolli Wanderfahrte i der 
Eifel und im Schwarzwald gmacht. Mit schwere 
Rucksäck, Zelt und Lagerfüür. Mir sind dräckig und 
müed heicho - aber glücklich – vo Auto hämmer 
damals nur träumt. 

Kurt Do gsehsch, Fortschritt und Wohlstand mached’s 
möglich, dass me nümm so primitiv muess underwägs 
sy. 

Markus Weisch, primitiv isch’s nid, wenn me keis Auto 
bruucht. Ich gniess es, dass me by eus vo der Hustür 
ewäg wundervolli Wanderige cha mache. Im SAC 
bruuche mer halt vor allem Zug und Poschtauto, d 
Hauptsach isch s Underwägssy <Der Weg ist das Ziel>. 
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Norbert merkt, dass das Gespräch schief geht; 
Themawechsel. 

Norbert Jetzt e ganz anderi Frog: Du bisch doch früsch 
pensioniert, wie isch’s eso, ohni Verpflichtige, frei, 
unbunde, alles, wo me vorher träumt het, ka me jetzt 
mache – und dehai es liebs Fraueli, wo me de 
Läbesobig plane und gniesse cha? So richtig Zyt ha für 
enand. Ich als Junggsell stell mir das wunderbar vor. 

Markus Jo, das han i au welle froge. Mit mynere 
Schlosserwärkstatt bin ich in ere andere Situation. Au 
wenn ich sie uf em Papier em Sohn überge han, d Arbet 
goht mir nie uus. 

Kurt Hä, rede mer vo öppis anderem! 
Markus Hoppla! 
Norbert Sorgen? 
Kurt Nei, Sand im Getriebe. 
Markus Was meinsch mit Sand? 
Norbert Fehlt dir d Underschriftemappe oder d Sekretärin? Use 

mit der Sproch! 
Kurt Irma, bringe Sie no es Cüpli, das heisst drei! 

Schweigen, Cüpli. 
 Proscht! Wänd er s würklig wüsse? 
 38 Johr lang han ich plant, systematisiert, rationalisert, 

organisiert – mit Erfolg! Ich han 15 Mitarbeiter gfüehrt, 
bin Vizepresidänt im TCS – Vorstand, 
Gründigsmitglied vom Golfclub – immer voll 
uusglaschtet. 

 Deheim han i’s müesse lo tschättere, han beidi Auge 
zuetruckt „um des lieben Friedens willen“. Aber was 
myni Frau do gwurschtlet het, Zyt bruucht wäge 
Missorganisation, d Chinder lo mache, wo sie klari 
Leitplanke bruucht hettet... 

Markus Ich han immer der Ydruck gha, d Maria schmeissi dä 
Lade guet, und d Chind sind emel gfreut. 
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Kurt Guet! Die hettet ganz anderi Karriere gmacht, wenn sie 
straff gfüehrt gsi wäre und me ne klar gseit hetti, 
wodure.-Aber ebe. Disziplin! 

Markus Und du? 
Kurt Was ich? Öpper muess jo s Gäld heibringe. Ich han d 

Logistik gliferet, s Gäld heibrocht – am Afang kei 
liechti Sach, han quasi d Ussepolitik gmacht. 

 Und jetzt, won i Zyt ha, chan i mys know-how uf Huus 
und Hof awände – chönti – wenn d Frau e chly 
ysichtiger wär. Viellicht bruucht’s es Wyli, bis sie’s 
ygseht. 

Markus Was ygseht? 
Kurt Dass me en Huushalt vil praktischer, rationeller, 

systematischer, transparänter chönnt organisiere – und 
vor allem, Pünktlichkeit isch s A und O vom mene 
funktionierende Betrieb und do happeret’s no 
bedänklig. 

Norbert Hesch du dyni Frau au emol gfrogt, wie sie sich d 
Pensionierig vorgstellt het? 

Kurt Ihri Pensionierig? Ich bin pensioniert, nid sie! 
Markus So, ich sött heim, ich wett no e Wösch ynetue. S Lotti 

chunnt morn vo Aeschi heim. Noch ere Wuche mit 
dene alte Lüt isch sie amel ziemlich erlediget. 

Kurt Was, du....? 
Markus bedankt sich bei Kurt und geht. 

Norbert „Älter werden ist nicht schwer, älter sein dagegen sehr“ 
– frei nach Wilhelm Busch. - Härzliche Dank für de 
agnehm Nomittag, incl. Cüpli. Ich hoffe aber fescht, 
dass ihr zäme eures Alter chönd gniesse. Ich ha dyni 
Frau, d Maria, immer bewunderet – uf Wiederluege. 
Ab. 

Irma kommt zum Tisch zum Einziehen. So, Herr 
Schneebärger, goht der Machtkampf au in der Pension 
wyter? 

Kurt Händ Sie zueglost – das isch aber allerhand. 
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Irma Als Servierpersonal chunt me halt einiges mit über, do 
muess me d Ohre gar nid spitze. Setzt sich. 

Kurt Je nu, wenn Sie scho ygweiht sind, gänd Sie mer no eis, 
e Stärkig han i jetzt dringend nötig. 

Irma Meined Sie?... Schenkt zögernd ein. Schynbar lauft nid 
alles rund. 

Kurt Es Bonmot isch besser als viel Erklärige: Seit ein zu 
sym alte Schuelkolleg: „Säg emol, was reizt dich 
eigentlich no a dynere Frau?“ Der ander bsinnt sich und 
seit: „Eigentlich jedes Wort.“ 

Irma Händ Sie no anderi fynfüehligi Bonmots parat? – ’s 
isch halbi achti, Sie sind doch uf Pünklichkeit uus – 6 
Cüpli, es Kaffi, macht 51.60! 
Irma steht auf und wartet, Kurt zahlt leicht bedeppert. 

Kurt Also, bis... 
Irma Übermorn zum Schachobig – uf Wiederluege und en 

Gruess a d Maria. 
 
 

3. Szene 

Kurt steht fusswippend in der Küche, schaut auf die 
Kästen, schaut auf die Uhr, vom Radio. 18.00h 
Nachrichten. 

Kurt Am sächsi isst me Znacht, das isch eso und das blybt 
eso – Punkt – Schluss - fertig. Jetzt isch es fünf ab und 
no nüt parat. 
Maria kommt herein mit Taschen, etwas verhühnert. 

Maria Entschuldigung, ’s isch halt e chly länger gange mit 
dem Teppich. Mir händ no müesse e Leitere hole zum 
en uufhänke – aber ’s het sech glohnt, de Gmeinsaal 
wirkt grad wohnlicher, mer händ’s mit de Farbe prima 
troffe und... Merkt Verstimmung von Kurt. Was isch 
los? Isch öppis lätz? 

Kurt Du chunsch z spot, nüt parat und frogsch no. 
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Maria Jetzt sind mer doch pensioniert und chönd’s e chly 
lockerer neh – han i gmeint. 

Kurt Was heisst mir? Ich bin pensioniert, jawohl, nach 38 
Johr volle Ysatz wohlverdiente Ruhestand, das heisst 
nid, dass mer jetzt alles tschättere lönd. 

Maria Und ich han 38 Johr lang d Zyt z Tod gschlage! – 
Meinsch’s eso? 

Kurt Nei, nei, aber en Huushalt isch nid z verglyche mit ere 
aspruchsvolle Position i der Verwaltig. 

 En Huushalt – Chind ygrächnet – cha me – wenn me en 
guet organisiere würd – würd! – als 60%-Stell aluege 
mit 40% freier Kapazität. 
Maria hat unterdessen Spaghetti aufgesetzt, sie 
kommt langsam in Rage. 

 Aber, reg di nid uuf: Du wirsch gseh, wenn ich de Lade 
do neu strukturiert ha, chönd mer no einiges meh 
usehole. Sachuufwand, säge mer no 40%. 

Maria den Tränen nahe. Vo was, wenn i froge törf? 
Kurt geht nicht auf Frage ein. Ei praktischi Massnahm han 

i bereits vorgno: Gschirschränk han i hüt Nomittag neu 
ygruumt, und zwor nach em Hüfigkeitsprinzip: Gläser 
und Täller, wo me am meischte bruucht, sind diräkt 
gryfbar, die weniger bruuchte Stück wyter hinde, 
respektiv obe, ich erklär der denn morn ab de nüne s 
neu System, de wirsch di wundere,wie... 

Maria Was – du hesch mer myni Chäschte umgruumt? 
Kurt Los mi usrede, du wirsch gseh, wie... 
Maria Do git’s nüt zuezlose: Das isch jo s Maximum! Mir 

myni Chäschte, won i, syt mer do wohne, so ygruumt 
ha, wie mir’s passt und  wie ich’s bruuch! Fahr mer ab 
mit dym Systematisiere, Rationalisiere, dyne Prozänt 
und Kapazitäte! Nimmt Pfanne und haut sie auf den 
Herd. Do, chasch sälber luege, wie d Kapazität vo dere 
Pfanne chasch optimiere! Heulend ab. 
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Kurt ist perplex, geht zum Herd, ergreift unbeholfen 
die Pfanne, brennt sich, schleckt Hand ab. 

Maria schiesst herein. Und dyn gsteilte TCS – Ball chasch 
vergässe. Ich chumm emel nid mit. Ich han ändgültig 
gnueg vo dem verlogene Bluff! Ab. 

Kurt nimmt mit Tuch Pfanne vom Herd, eilt halbwegs 
hinterher, stoppt dann. Aber Maria, das chasch mer 
nid mache, jetzt gohsch z wyt. Schaut in die Pfanne. 
Was sell i mit dem mache – ungniessbar – Wickelt 
Hand ein. Ab, i d Beiz!! – Aber wyt ewäg! 

 
 

4. Szene 

Bei Schneebergers zu Hause 
Lotti, Mädi, Franziskla, Anne-Marie, Maria am 
Aufräumen. 

Lotti Grüezi Maria, i ha nur welle luege, öb mer der 
Lesenomittag by dir chönti mache, s Säli im Flueblick 
isch scho für en Alass bsetzt. 

Maria Natürlich, mer sind ja au scho do gsi, ’s isch grad so 
gmüetlich, wenn nid der... 

Mädi Ah, zum Glück bisch deheim, i ha der – stör i? 
Lotti Nei, nei... 
Mädi I ha der do no s Stickchärtli vom Baschtelnomittag, de 

chasch’s jo dehaim probiere, dass der Aschluss nid 
verpassisch. 

Maria Ich mach ech es Kaffi, denn chönd mer in Rueh wyter 
plaudere, ich muess uf die vieri zur Coiffeuse. 
Anne – Marie, Franziska treten dazu. 

Anne-Marie Oho, do isch scho einiges los, ich ha mich nur schnell 
welle nach em Befinde vo der Früehrentnerin 
erkundige. 

Maria Chömed nur, ich bin no froh, wenn i nid ellai bin hüt 
Nomittag. 
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Franziska ’s goht der glaub nid so guet i dym Ruhestand. 
Maria Rede mer vo öppis anderem, sitzed ab, s Kaffi chunt 

grad. 
Anne-Marie Der Kurt het hüt, wenn ich rächt orientiert bin, sy Golf-

Club –Alass, do vertrybe mer emel niemerds. 
Mädi Do hette mer grad chöne wytersticke, he jo, bym 

Baschtle lot sich’s wunderbar schnädere. 
Franziska Oder wieder emol Lieder singe. Stimmt an. „Hab oft 

im Kreise der Lieben…“ 
Zögerliches Einsetzten, langsames Verstummen, 
blicken sich betreten an. 

Lotti Ich glaub, ’s isch is allne nid so ums Singe, wenn’s der 
Maria schlächt goht. 

Maria Äch, lömmer das! 
Lotti Nei, es dunkt mi, es göng eigentlich um anders. 
Maria Joo! - Ich bin em eifach nümm attraktiv gnueg für... Er 

wett presentiere chönne a all syne Aläss bim TCS und 
im Golf –Club und by syne Gschäftsfründ – wie wenn 
er sech mit mir schyniere müesst. Die halb versteckte 
Bemerkige – natürlig bin i nümme zwänzgi. 

Mädi De! Er isch’s au nümm, was er emol... 
Franziska Presentiere – für was? 
Lotti Halt, jetzt fönd mer a schimpfe, das hilft der Maria nid 

vill. 
Anne-Marie ’s isch heiss do inne, göhnd mer e chly a die früsch 

Luft, viellicht chömed is denn besseri Idee, was mer 
chönted mache. 

Maria Das isch wohrschynlig s Bescht! Ich muess jetzt 
sowieso zur Coiffeuse, dass wenigschtens d Frisur nüt z 
kritisiere git. 
Alle ab. 

 
 

5. Szene 
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Bar, düster, Désirée, Kurt. 
Désirée ordnet Gläser, Kurt kommt in aufgräumter 
Stimmung. 

Kurt Aha, d Frau Wirtin isch usgfloge, e jungi Chraft mit 
neuem Schwung! 

Désirée D Frau Schaub het wäge me Todesfall für e paar Tag 
müesse i d Oschtschwyz. Jetzt, i der Zwüschesaison, 
find i’s no spanndend, emol Landluft z schnuppere, so 
als Abwächslig. 

Kurt Denn sind Sie sozäge Fachfrau und chönd mir en 
exquiste Cocktail mische. 

Désirée So am früehne Obig… Schaut auf die Uhr. ’s isch jo 
erscht nüni. Wär für en noble Herr in beschte Johre 
en…(Drink) sicher passend. 

Kurt Oho, me kennt sech schynbar uus i dem Sektor, do cha 
me sech jo nur no lo überrasche – aber mit eme guete 
Schuss Gin. 

Désirée Gin ghört zwor nid dry, das bysst sech mit em Wodka, 
aber wenn Sie meine – ich pass mi de Wünsch vo de 
Gescht a. Das isch ein Teil vo mym Erfoglsrezäpt. 
Mischt. 

Kurt So e Dame wie Sie muess jo Erfolg ha – dörf i froge, 
wo Sie Ihri koschtbari Zyt suscht inveschtiere? 

Désirée lacht. Wenn me so nobel frogt, muss me fascht 
Antwort ge. Hotelfach – und Sie? 

Kurt Finanzfach -leitendi Stellig. 
Désirée Sekretärin, - Hilton - Palace - Côte d’Azure - St. Moritz 

– Acapulco. 
Kurt Das isch jo spannend, denn sind Sie jo a so nere Stell 

wyt underforderet. 
Désirée Wüssed Sie, irgendwenn hend mi de Job vor em 

Bildschirm einersyts, und die Zuerdringlichkeite vo 
Gescht und Vorgsetzte andrersyts gstresst. Was Sie do 
a Hochstaplerei und Primitivität erläbet, do chönt me 
Büecher schrybe. 
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Kurt Jo, aber als Bardame, wenn i de Usdruck darf bruuche, 
setzt Sie sich jo erscht rächt uus – selbschtredend nid 
by mir - und do uf em Land isch’s doch ehner 
langwylig. 

Désirée Im Gegeteil: So han i myni Freiheit. Ich bin scho i der 
ganze Wält umecho. A nere Bar sind d Gescht vil 
offener. Was ich do scho alls für Läbesgschichte ghört 
ha, mängmol isch me meh Psychiater als Bardame. 

Kurt Sie sind e hochinteressanti Persönlichkeit mit ere ryche 
Läbeserfahrig und – wenn das Komplimänt erlaubt isch 
– mit ere usserordentliche Usstrahlig. 

Désirée Was Sie nid säged, mängmol muess me sech rächt 
zäme neh, dass me nid z vil Ateil nimmt. Jo nu, do isch 
me öppe froh, dass d Bar zwüsche eim und em Gascht 
isch. 

Kurt Sie säged’s: Ateilnahm, das isch s Wichtigschte, do 
händ Sie sicher e ganz spezielli Fähigkeit derzue – aber 
’s goht a d Substanz, wem säged Sie das! - Mit Ihne z 
diskutiere isch sehr interessant, ich möcht fascht säge: 
berychernd. Schaut auf die Uhr. - Mir chönted jo das 
agregti Gspöch es anders Mol wyter füehre, zum 
Bischpil by me ne Usfährtli, natürlich ohni irgend 
welchi Verpflichtige. Der Gedankeuustuusch sozsäge 
fortsetze. Ich fahre en BMW, e sehr bequems Auto. Am 
nächschte Zyschtig isch doch Wirtesunntig by Ihne – 
was meined Sie? 

Dés: Jä chönd Sie a mene gwöhnliche Zyschtig eifach so frei 
mache? 

Kurt Gsehnd Sie, Fräulein...? 
Désirée Désirée… 
Kurt Fräulein Désirée, ich han zum Glück e Position, won 

ich ziemlich frei über myni Zyt chan verfüege, by aller 
bruefliche Aspannig und Verantwortig git das e gwüssi 
Freiheit. 



G u e t i  Z y t e  –  s c h l ä c h t i  Z y t e  
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Désirée En BMW säged Sie? Es schöns Auto – leise, kraftvoll, 
aber nid Mitsubishi. Myn Exmaa het au en BMW gha, 
aber nid grad so en tolle. 

Kurt Sie kenned sich au i dem Sektor uus? Das isch jo en 
wytere Berüehrigspunkt, wenn me so säge törf. Wüsset 
Sie, als Mitglied vo der oberschte Gschäftsleitig vom 
TCS het me au gwüssi Repräsentationsverpflichtige 
und en standesgemässe Wage isch quasi d Visitecharte. 

Désirée Alle Achtig, denn sind Sie e vielbeschäftigti 
Persönlichkeit mit so wichtige Ämter. - Das bringt 
sicher au läschtigi gsellschaftlichi Verpflichtige mit 
sich? 

Kurt Do händ Sie Rächt – vor allem viel Arbet, Entscheidige 
vo grosser Tragwyti, aber au Schöns, so quasi Perle im 
Verpflichtigsalltag. - Zum Byspiel der TCS –Ball, es 
wunderbars Fescht und wüssed Sie: No mit Stil, nid so 
nes Jeans- und Pullover - Event, nei: pflägti Garderobe. 
Sie würded do bländend is Bild passe. Sie sind sicher 
au e gwandti Tänzerin? 

Désirée Sie sind mir eine! Myni Lydeschaft sind die 
südamerikanische Rhythme: Samba, Rumba, Bossa 
Nova, letscht Winter het mi no der Salsa packt. 

Kurt So viel Tämperamänt in so nere kultivierte Dame – 
erstuunlich, umwärfend! - Ich chönnt Ihne, wenn Sie 
das wünsched – dank myne Beziehige – en Ytritt 
ermögliche, d Detail müesst me no abkläre. Allerdings 
– ich darf doch vo Ihne e gwüssi Diskretion erwarte, 
Sie verstönd by mynere gsellschaftliche Stellig. Schaut 
wieder auf die Uhr. Au, by Ihne vergisst me Zyt und 
Ruum. – Sie sind jo no länger do, nur wäg em 
Usfährtli. Legt eine grosse Note auf die Bar. ’s isch 
rächt so. 

Désirée Das isch aber... 
Kurt Lönd Sie bitte, ’s isch mer es grosses Vergnüege gsi. 

Lässt Mappe liegen, ab. 




